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Merkblatt

Die Untere Naturschutzbehörde informiert über 
Artenschutz bei Sanierungsvorhaben und 

beim Abbruch von Bauwerken

Rechtsgrundlagen

Zahlreiche Tierarten haben sich als Kulturfolger dem Menschen angeschlossen. Hierzu gehören 
auch seltene und gefährdete Arten, die unter gesetzlichem Artenschutz stehen. Gemäß § 44 Abs. 1 
Nr. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten, wild lebenden Tieren der besonders 
geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. Des Weiteren ist ent-
sprechend § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild 
lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 
oder zu zerstören. 

Dies gilt auch bei Abrissvorhaben oder Sanierungsmaßnahmen im bauplanungsrecht-
lichen Innenbereich, die nach § 50 bzw. § 51 Landesbauordnung BW (LBO) verfahrens-
frei sind oder im Kenntnisgabeverfahren durchgeführt werden.

Sinn und Zweck dieser Vorschriften ist es, den Zugriff des Menschen auf Tiere und Pflanzen der 
geschützten Arten bzw. ihrer Lebensstätten zu untersagen und diese für den Naturhaushalt 
besonders bedeutenden Arten vor Beeinträchtigungen durch den Menschen zu schützen.

Bei welchen Maßnahmen kann es zu Beeinträchtigungen von geschützten Arten kommen?

Dies sind insbesondere

• Gebäudeabriss oder -umbau,
• Dachsanierungen,
• Dachausbau,
• Wärmedämmung,
• Fassadensanierung sowie
• der Verschluss von Öffnungen an Wohnhäusern, aber auch an Schulen, Gewerbegebäuden,

Scheunen, Kirchen oder anderen historischen Bauwerken.
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Welche Tierarten können betroffen sein?

Im Wesentlichen sind dies 

• alle europäischen Vogel- und Fledermausarten, 
• Wildbienen, 
• Hornissen, 
• Reptilien und 
• Bilche (Siebenschläfer, Gartenschläfer und Haselmaus). 

Was ist geschützt?

Geschützt sind nicht nur die Tiere selbst, sondern auch deren Quartiere (Lebensstätten). Es gilt, 
dass Quartiere, die nur einmalig zur Fortpflanzung benutzt werden, wie z. B. Singvögel- und Hor-
nissennester, nur für die Dauer ihrer Nutzung geschützt sind und danach entfernt werden 
können. Dauerhafte Lebensstätten, Quartiere und Nester hingegen sind auch dann vor 
Zerstörung und sonstigen Belastungen geschützt, wenn die Tiere kurzzeitig oder vorübergehend 
abwesend sind. Dies gilt z. B. für Fledermaus-Winterquartiere im Sommer, Schwalbennester im 
Winter sowie Höhlenbrüter- und Mauersegler-Niststätten. 

Was ist bei einem Bauvorhaben aus artenschutzrechtlicher Sicht zu beachten?

Wenn Sie ein Bauvorhaben planen und Hinweise auf geschützte Arten vorliegen, beispielsweise 
in Form von 

• Fraßresten und Kot von Fledermäusen, 
• Fledermausquartieren (Sommerquartiere und Winterquartiere in Dachböden oder Kellern) 

oder bekannten Quartiere in Spalten z. B. hinter Verkleidungen oder Fensterläden,
• Brutstätten von heimischen Vögeln, oder
• Nester von Hornissen, 

ist eine frühzeitige Benachrichtigung der Unteren Naturschutzbehörde dringend erforderlich. 

Senden Sie hierzu eine Mail an naturschutz@landkreis-rastatt.de und beschreiben Sie in wenigen 
Worten Ihr Vorhaben samt Angabe des genauen Standorts. Um das weitere Vorgehen bestimmen 
zu können, fügen Sie der Mail bitte noch aussagekräftige Fotos des Objekts (Dachboden, Giebel-
wand etc.) bei. Die Untere Naturschutzbehörde wird sich schnellstmöglich mit Ihnen in Verbindung 
setzen. In den meisten Fällen ist eine praxisnahe und situationsgerechte Lösung möglich, zum Bei-
spiel durch das Anbringen von Ersatzquartieren. Im Einzelfall kann von den Verboten des § 44 
Abs.1 BNatSchG auf Antrag eine Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG oder eine Ausnahme nach 
§ 45 Abs. 7 BNatSchG gewährt werden. 
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Auch wenn die Bauarbeiten bereits begonnen wurden, müssen diese sofort unterbrochen werden, 
sobald Fortpflanzungs- oder Ruhestätten geschützter Tierarten festgestellt werden oder wenn die 
Gefahr einer erheblichen Störung der Tiere, zum Beispiel durch Baulärm, besteht. 

Nach Unterrichtung der Unteren Naturschutzbehörde ist deren Entscheidung in jedem 
Fall abzuwarten. Auf keinen Fall dürfen aufgefundene Lebensstätten ohne Befreiung 
oder Ausnahmegenehmigung eigenmächtig entfernt werden.

Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass Zuwiderhandlungen gegen die o. g. Zugriffsverbote als 
Ordnungswidrigkeit nach § 69 BNatSchG mit einer Geldbuße bis zu 50.000 Euro oder ggf. als Straf-
tat nach § 71 BNatSchG mit einer Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe geahndet 
werden können.

Abb. 1: Durch Scheunenabriss von Wohnungsnot betroffenes Graues Langohr (Plecotus austriacus)

Diese Hinweise können das Artenschutzrecht nicht umfassend darstellen und sollen nur erste 
Anhaltspunkte geben. Bei Rückfragen steht Ihnen die Untere Naturschutzbehörde gerne unter der 
Rufnummer Tel.: 07222 381 5052 oder per Mail an naturschutz@landkreis-rastatt.de zur Verfü-
gung. Für persönliche Vorsprachen vereinbaren Sie bitte vorab einen Termin.
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